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Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 2. Februar. 


f — Durch das zu Rechtskraft gelangte Urtheil des königl. Appel ⸗ 
glensgerichts zu Münſter iſt für den Geltungsbereich des preußiſchen 
einsgeſetzes vom 11. März 1850 auf Schließung des mainzer 
eins deutſcher Katholiken erkannt worden. Danach iſt jeder, 

cher ſich an dem geſchloſſenen Vereine ferner als Mitglied betheiligt, 
8 13 des erwähnten Geſetzes mit Geldſtrafe von 15 bis 150 Mark 
Gefängnißſtrafe von acht Tagen bis zu drei Monaten zu belegen. 
— Der Kultusminiſter Dr. Falk hat, wie die „Zeitung für höhe⸗ 
Unterrichtsweſen“ mitzutheilen in der Lage iſt, kürzlich in einem 
ript an ein Provinztalſchulkollegium die bisher giltigen Beftim- 
gen über die Maximalzahl der Unterrichtsſtun⸗ 
en der Gymnaſiallehrer aufichoden. In Geh. Rath 
DE bekanntem Werke, welches das beſtehende Recht auf dem Ge⸗ 
88 des Unterrichtsweſens feſtſtellt, heißt es im II. Theile S. 239, 
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\ b die Zahl der wöchentlichen Unterrichteſtunden, zu deren Erthei⸗ 
ing die Lehrer an Gymnaſten verpflichtet fein follen: 8 
Hr Dieſelbe darf dei Direktoren bis zu 16, bei den etatsmäßigen 
eberlehrern dis zu 22, bei den ordentlichen Lehrern bis zu 24, bei 
utechniſchen und Elementarlehrern bis zu 28 gehen. In der Regel 
den die Direktoren und Lehrer bis zu dem in dieſen Zahlen lie⸗ 
den Maximum nicht in Anſpruch genommen.“ 
„ Da überdies die Maximaljahi für die Lehrer an Realſchulen 
ker Ordnung auf 22, für die Oberlehrer auf 20 Stunden wöchent⸗ 
an eſtgeſetzt ift, fo batte ein Provinzial⸗Schulkollezium die behufs 
ſaſeitigung eines dritten Hilfslehrers an einem Gymnaſium vorge⸗ 
Rene Mehrbelaſtung der ordentlichen und Oberlehrer als umu⸗ 
n bezeichnet. Darauf bat nun der Kultusminiſter Dr. Falk Nach⸗ 
endes verfügt: l 
Der in dem Berichte ausgeſprochenen Auffaſſung, daß die nach 
Ne Ul. 239. den Gymnaſiallehrern aufzuerlegende Zahl Unterrichts 
nen als ein in der Regel nicht zu erfüllendes Marimum anzuſehen 
laß ich entgegnen und dem löniglichen Provinzial-Schulkolleacum 
machen, daß, da die volle Arbeitskraft eines Lehrers für die 
zur eee ame en ne 9 Re Bun 
rer nicht nur regelmäßig auf jene Maximalzahlen zu en, 
went e Berhältui- mem, and, 
eranlaſſe ich in Befolgung dieſes jetzt maß 
rundſatzes auf die Entlaſtung der Anſtaltskaſſe von 
gabe für den dritten Hilfslehrer thunlichſt Bedacht zu 


Dieſe für die Gymnaſiallehrer ſo hochwichtige Verordnung iſt 
urch den „Staatsanzeiger“, noch durch das „Centralarchiv“ 
untniß der Betheiligten gebracht, doch liegt kein Grund vor, 
den an der Exiſtenz derſelben zu zweifeln. 
mutlich e „Nordd. Allg. Ztg.“ glaubt, wie fie ſich ausdrückt, ein 
ip iches und zeitgemäßes Werk zu thun, wenn fie die national; 
| rale Partei zu einer neuen Parteibildung auffordert. Dement⸗ 
due ſchreibt die „Nat ⸗Ztg.“: „Der befie Beweis dafür, daß die 
Bu acm der nationalliberalen Partei nicht auf Zufall und 
keit ür, ſondern auf innerer Nothwendigkeit berubt, liegt in der Zähig⸗ 
n dieſer Verbindung, die bis jetzt ſich noch fiets auch in den ſchwie⸗ 
in br Situationen bewährt hat. Die nationalliberale Partei wird 
tern heutigen Bufammenfegung fo lange beſtehen, als dies das 
Gel eſſe des Landes fordert, und die noch gemeinſam zu erkämpfenden 
Mie ibrer Mitglieder höher ſtellen, als einzelne Meinungsverſchieden . 
Er über verhältnißmäßig untergeordnete Einzelfragen. Dies ift 
der Grund, warum die Frage nach dem Beſtande der Partei 
N don Außen, niemals aus der Partei ſelbſt auf eworſen wird.“ 

Ude Die Vollzugsbeſtimmungen zum Geſetze über die Ab⸗ 
bend des 8 4 des Poſtgeſetze s, welcher ſich auf das Verhält- 
du Poſt zu den Eiſenbahnen bezieht, haben im Bundesrathe nach 
deren n Erörterungen mehrfache Abänderungen erfahren; unter An- 
als g. bat man ſich dabin geeinigt, daß die Bezeichnung eines Zuges 
Loni, Schnell- oder Kurirzug an ſich nicht ausreichen ſoll, um die 
ben. reien von der Beförderung mit jenem Zuge völlig auszuſchlie⸗ 
i d die rner iſt von den beſchloſſenen Abänderungen bemerkenswert, 
Auge Postverwaltung für jedes durch den Betrieb bedingte Ein: und 
Zuge ngiren von Poſtwagen oder Umſtellen von Poſtwagen, die im 
Marz bleiben, einen den Selbſtkoſten entſprechenden Betrag von 1 
wie entrichten ſoll. Verſchiebungen der Poſtwagen mit dem Zuge 
been . Umſetzen von Poſtwagen, welche ſich auf Zügen befinden, 
une Fahrt begriffen find, werden als zu vergütende Rangir⸗ 
den n betrachtet. Außerdem ſind noch viele redaktionelle Verän⸗ 

. Seroffen worden. 
ur noch h 1. Januar 1876 find zur Frankirung von Poſtſendungen 
he Poſtwerthieichen zuaeiaffen, auf denen der 
in der Reichswährung ausgedrückt it. Die disber da» 
gültig geweſenen Poſtwerthzeichen mit Angabe des Werth⸗ 
der Thalerwährung, und zwar die Freimarken zu 5 1, 2, 
roſchen, die geftempelten Briefumſchläge zu 1 Groſchen 
empelten Boftfarten. ſowohl einſache als ſolche mit Rück⸗ 
Tard 1 Geoſchen, lönnen von dem angegebenen Z itrunkte 
zeichtrüng nicht mehr verwendet werden Die Vorräthe an 
a der Thalerwährung, welche ſich jetzt noch in den 
udlikums befinden lönnen dis einſchließlich den 15. Fer 
Poſtanſtalten gegen Poſtwerthzeichen des gleichen 
Reichswäheung umgetauſcht werden] Eine Einlöfung 

Nach einer icht stalt. 


U r ne u 8 8 
nern ſi uerlich getroffenen Entſcheidung des Miniſters 
n in & das ner vom 11. Mürz 1850 alle kö⸗ 
5 und minifteriellen Beſtimmungen für die 
nſoweit außer Kraft getreten, als das Vereins ⸗ 
"gen beſeitigt hat; dagegen gelten die für den 
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Geſchäftsgang feſtgeſezten Beſtimmungen nach wie vor. Die Krieger⸗ 
vereine erlangen durch ihre nach Maßgabe der Kabinetsordre vom 22. 
Februar 1842 erfolgte Beſtätigung die Befugniß, ſich militäriſch zu 
organiſtren, milttäriſche Abzeichen zu tragen und bei den Leichenbe⸗ 
gängniſſen von Kameraden in der üblichen Ausrüſtung und Bewaff⸗ 
nung zu erſcheinen. Dieſe Begünſtigungen haben die Vereine nur ſo 
lange, als fie den übrigen Anordnungen der betreffenden Kabinetsordre 
Folge leiſten. Die Vorſchrift des § 6 der Kabinelsordre vom 22. Fe: 
bruar 1842 welche die Polizeibehörden der Orte, an welchen ſich Gar- 
nıfonen befinden, verpflichtet, von den ihnen ſeitens der Kriegerbereine 
gemachten Meldungen dem komm udirenden Offizier Kenntniß zu 
geben, iſt durch das Vereinsgeſetz nicht aufgehoben worden. 

— Bald nachdem das von dem Lithographen Blume in der Ha- 
gelberg'ſchen Steindruckerei an ſeinem Kameraden verübte Verbrechen 
bekannt geworden, hatte der „Börſen Courier“ einen Artikel veröffent⸗ 
licht, in welchem Herr Ed. von Hartmann, der Verfaſſer der 
„Bhiloſophie des Unbewußten“, als der intellektuelle Ur⸗ 
beber jener That bezeichnet war. Dieſen Artikel halte die „Germania“ 
aufgenommen; in Folge deſſen iſt nun, wie das letztgenannte Blatt 
mittheilt, von Herrn v. Hartmann gegen die Redaktion des „Börſen⸗ 
Courier“ der Strafantrag geſtellt worden. 

2 Ans Weſtpreußen, 2. Februar. [Römiſche Für⸗ 
ſorge.] Wenn irgend wo ein Kaplan, der ſich beharrlich den Mai⸗ 
geſetzen durch Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen widerſetzt hat, 
durch die Staatsregierung zur Ausweiſung gelangt, dann entſteht fo» 
fort in der ultramontanen Preſſe ein großes Geſchrei über die ver⸗ 
waiſte Gemeinde, über die Unterdrückung der Kirche, über die Verwil⸗ 
derung des Volks und dergleichen. — Wird aber ein Geiſtlicherz wegen 
eines gemeinen Verbrechens verurtheilt und gelangt er demnächſt zur 
Abbüßung der Strafe, dann iſt auf jener Linie Alles ſtill und ſtumm. 
Man möchte meinen, es exiſtiren gar keine Biſchöfe mehr — und es 
ſci die Forſorge um die Kirchen gar nicht vorhanden. So ſitzt der 
Geiſtliche Tetzlaff aus Kaſzezorek ſchon ein Jahr im Gr 
fängniß zu Thorn, weil er feine Wirthin fo gemißhandelt hat daß 
fie in Folge deſſen ſtarb; Niemand aber kümmert ſich um die Pfarre. 
Der Pfarrer läßt dagegen die Bfarrländereien für feine Rechnung be 
wirthſchaften und ſtreicht die Erträge ein. Wenn ein armer Bahnbe⸗ 
amter ein Signal unrſchtig ſtellt, fo wird er zur Verantwortung und 
zur Disziplinarunterſuchung gezogen, verliert ſofort die Hälfte des 
Gehalts und kann froh ſein, wenn er ſeine Stellung nicht verliert. 
Dienſte bleibt, unterliegt der⸗ 
von ſeiner Stelle fern iſt, erleidet nicht die geringſte Einbuße an ſeinem 
Einkommen — er bezieht daſſelbe nach wie vor und die Gemeinde muß 
es zahlen, wenngleich der Pfarrer keinerlei Amtsverrichtungen für ſie 
vornimmt. Und nun iſt Kaſzezorek ſogar eine Pfarrſtelle königl. Bas 
tronats! — Warum ſchreien hier nicht die ultramontanen Blätter 
über das Unrecht, das der Gemeinde geſchieht? Ja Bauer, das iſt 
ganz was Anderes! - 

Heiligenftadt, 31. Januar. Ja den letzten Tagen wurde hier 
gegen den Dechant Leineweber und das ehemalige Mitglied des 
paderborner Generalvikgriats Dr. Stamm wegen unbefugter Vor⸗ 
nahme kirchlicher Amtshandlungen verhandelt. Die Anklage behaup ; 
tete: Der Dechant Leineweber habe einem kurz vor der Bebändigung 
des Abſetzungserkenntniſſes des Biſchofs von Paderborn empfangenen 
brieflichen Auftrage des Letzteren zufolge in vier Fällen Dispenſe ers 
tbeilt; er habe ferner nach Abſetzung des Biſchofs mehrfach feine De⸗ 
kauatskapitulaxe um ſich verſammelt und als Vorſitzender in dieſen 
Konferenzen ſeinen untergebenen Pfarrern jeden Verkehr mit dem 
Kommiſſarius für die biſchöfliche Vermögensverwaltung aufs Strengſte 
unterſagt; er habe endlich wiederholt den Pfarrer Schaffeld zu Hohen⸗ 
gandern über ſein Verhalten zu den Maigeſetzen zur Rede geſetzt und 
ibn namentlich aufgefordert, die Erklärung über Anerkennung der 


Maigeſetze zurückzunehmen. Gegen Dr. Stamm behauptete die Ans. 


klage, er babe nach Erledigung des biſchöflichen Stuhles zu Pader⸗ 
born als früheres Mitglied des Generalvikarials, ſonach als Ver⸗ 
treter oder Beauftragter des Biſchofs fortgefahren, biſchöfliche Rechle 
oder Verrichtungen auszuüben. Durch die Beweisgufnahme wurden 
die gegen Leineweber vorgebrachten Thatſachen vollſtändig erwieſen 
und beantragte der königliche Staatsanwalt eine Strafe von 2 Jah. 
ren Gefängniß, indem er das Wirken des Dechant Leineweber als ein 
böchſt flaatsgefährliches charakteriſirte. Rückſichtlich des Dr. Stamm 
beantragt der königliche Staatsanwalt eine Gefängnißſtrafe von ſechs 
Monaten. Der Gerichtshof erkannte gegen Leineweber auf 1 Jahr 
Gefängniß, gegen Dr. Stamm auf Freiſprechung, und zwar nahm er 
5 e Zettel d. ig 9 durch einen (als inkriminirt 
ervorgehobenen) Ze em Leineweber nur ungefähr die Form der 
Dispenſe bezeichnen wollte. gefäß 8 

Neuß, 31. Jan. Ein bieſiger Buchdrucker hatte aus dem Um ⸗ 
ſtande, daß er an demſelben Tage wie der Kullusminiſter Dr. Falk 
das Feſt ſeiner ſilbernen Hochzeit feiert, Anlaß genommen, dem Mi⸗ 
niſter ſeine Glückwünſche darzubringen. Heute ſchon iſt derſelbe durch 
folgendes eigenhändige Antwortſchreiben erfreut worden: 

„Berlin, den 30 Januar 1876 

Meine beſten Glückwünſche zu dem Feſte, welches Sie gleich mir 
am 1. Februar begehen. Der 25 jährige Zeitraum, auf welchen Sie 
zurückblicken, wird wie bei mir viele ernſte, ſchwere Stunden ent⸗ 
hal ten; ich glaube aber auch Ihrem Schreiben entnehmen zu ſollen, 
daß Ihr Herz doch voll Dank iſt gegen Gott, daß ſein Segen auf 
Ihrem Ehebunde ruhte. Mögen Ste deſſelben auch ferner theilbaftig 
werden. Falk.“ 

Eſſen, 30. Januar. Die von Herrn Krupp erlaſſene Ver⸗ 
ordnung in Betreff der Arbeitszeit an 6 geſetzlich nicht anerkannten 
katholiſchen Feiertagen hat eine Petition der Meiſter und 
anderen feſt angeftellten Perſonen der Fabriken veranlaßt, in welcher 
755 Krupp gebeten wird, die Anordnung aufzuheben. Hr. Krupp hat 

ierguf geantwortet, daß er glaube, dem religtöſen Bedürfniſſe der Ka⸗ 

tholiken genügt zu haben, indem die Anhörung der heiligen Meſſe er⸗ 
möglicht iſt und Schritte gethan find, um dies noch zu erleichtern. Be · 
fragte würdige katholiſche Geiſtliche hätten wegen Beengung des Ge⸗ 
wiſſens und der religtöſen Ueberzeugung keinerlei Bedenken gehabt. 
Die Firma habe nur eine mißbräuchliche Gewohnheit befeitigt, eine 
unberechtigte und nachtheilige Bequemlichkeit Höre auf. Welchem böſen 
Schein ſetzten ſich bei allen Denkenden diejenigen aus, welche im feſten 
Lohn und Gehalt ſtehen, wenn ſie an dieſen Tagen feiern wollten. 
Sie verlören dadurch nichts, erwirkten aber für die Arbeiter, denen 
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dadurch ihr Verdienſt entginge, großen Verluſt. Dabei dürf, 
nicht vergeſſen werden, daß auf der Fabrik viel in A. 
bet RE mit een a a ken, we e Evangeliſche in Ar⸗ 
Jeder von benen, welche die Petition mit unterſchrieden hä i 
daß ein in die Woche fallender Feiertag der Fabrik Pie Tonſel 
von Tyalern koſte durch Verluſt an Hitze, Dampf und Generalunkoſten 
Es ſei beſſer, dieſe Verluſte auszugleichen durch Arbeit, als durch 
Lohnreduktion, beſonders in jetziger Zeit, wo der Lohn leider ohnehin 
ſchon vermindert werden müſſe, wenn die Fabrik überhaupt in Arbeit 
bleiben ſolle. Die Anordnung der Firma werde daher nicht aufye- 
boben werden Vor 50 Jahren, fo fährt Hr. Krupp fort, trat ich die 
Fabrik an, und ſo wie ich ſeither gedacht und gehandelt habe, wird es 
auch ferner geſgehen. Die alten Mitarbeiter wiſſen noch, wie ich 1848 
mein letztes Silber einſchme zen ließ, um nur keine Arbeiter entlaſſen 
zu müſſen. Rechnend auf die Einſicht und Treue befonders meiner 
älteren Mitarbeiter, habe ich diesmal felbſt und ausführlich geſchrieben 
eg alt a zum Sun ger wolle. Möge Jeder in fernen 
reife jo daſſelbe thun. Wer in unſerm Verbande 
ſich diefer Einſicht nicht verſchließen. een eee 
Karlsruhe 30. Januar. Dem Vernehmen nach hat de s 
berzog von Baden den wegen Boheme 8 3 fel 
beren Direktor des karlsruber Hoftheaters Dr. Georg Köber le 
begnadigt und vemſelben eine Penſion bewilligt. 


Peſt, 31. Januar. Als Stellvertreter des Kaiſers bei Dea k's 
Leichenbegängniß wird Graf Andraſſy bier erwartet. Nach 


Wiederaufnahme der Sitzungen des Abgeordnetenhauſes wird die Re- 


gierung eine Vorlage einbringen, welche den Dank der Nation an 
Franz Deak durch einen Geſetzartikel verewigen ſoll, gleich dem erſten 
Geſctzartikel vom Jahre 1818, welcher dem Andenken des Palatins Erz⸗ 
berzog Joſeph gewidmet iſt. Bei der Leichenfeier wird der Erzbiſchof 
Hamaſſa pontifiicen, da der Primas und Erzbiſchof Haynald durch 
Krankheit verhindert find, Die Pontifizirung beim Requiem hat der 
Primas ſich vorbehalten. Als deſinitive Grabſtätte wurde eine kleine 
Kepelle im Mittelpunkte des Friedhofes nächſt Battbyanyi's Grabmal 
beſtimmt. Heute erfolgt die Aufbahrung im Veſtibule der ungari⸗ 
ſchen Akademie; morgen und Mittwoch von 9 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends wird das Publikum zur Beſichtigung der Leiche zuge 
laſſen. Der Leichenzug wird durch die Badgaſſe, über den Waitzener⸗ 
und Landftrage-Boulevard, die Kerepeſerſtraße zum Friedhofe 
bewegen. Den Zug führen die Schriftführer beider Häufer an; 
lle, Vereine, die Behörden und D 


r 
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Verwandten Deal's, die Mi⸗ 
nifter, Mitglieder beider Häuſer, geführt von ihren Präſidenten, 
das Publikum. Zwölf Mitglieder beider Häufer und des haupt⸗ 
ſtädtiſchen Munizipiums werden abwechſelnd die an dem Sarge 
angebrachten Bandſchleifen tragen. Die von der Univerſitäts⸗Jugend 
aufrecht erhaltene Ordnung werden zwölf Reichstagsabgeordnete und 
vier Mitglieder des Oberhauſes überwachen. Geſtern wurde die Ein⸗ 


balſamirung beendet, Profeſſor Lenhoſſek nahm die Schädelmeſſung 


vor. Um 5 Uhr wurde die Leiche in einen dunklen, reich mit Gold 
verzierten, im Renaiſſanceſtyl gehaltenen Metallſarkophag gelegt. Um 
6 Uhr wurde der Leichnam vom Stadtpfarrer Schwendtner eingeſeg⸗ 
net. Das Induſtriekaſino, der deutſche Verein „Eintracht“, die Kauf⸗ 
mannshalle und die iſraelitiſche Gemeinde beſchloſſen geſtern, ſich durch 
Depatationen beim Leichenbegängniſſe vertreten zu laſſen. 

Die „Peſter Correſp.“ veröffentlicht den durch Prof. Scheutbauer 
aufgenommenen Leichenbefund, welcher mit folgender Diagnoſe 
ſchließt: Verfettung des Herzfleiſches, paſſive Erweiterung der rechten 
und einfache der linken Herzhälfte, Verwachſung des Herzens mit dem 
Herzbeutel, der Lungen und der Milz mit ihrer Umgebung in Folge 
längſt abgelaufener Entzündungen der betreffenden ſerbſen Häute, 
braune Verdichtung und akutes Oedem der Lungen, leichte Stauungs⸗ 
ſchrumpfunz der Nieren, chroniſcher leichter Dickdarmkatarrh, chroni ſche 
Entzündung der Innerhaut der Schlagadern. Der Tod trat in Folge 
des geſchüderten Herzleidens durch Herzlähmung ein. 

London, 31. Januar. Am unmittelbaren Vorabend der 
Parlamentsſeſſion lebt die öffentliche Meinung, was innere 
Politik betrifft, bereits weit mehr in der Zukunft, als in der Gegen⸗ 
wart, und beſchäftigt ſich mehr mit Erwartungen, als Beſchauungen. 
Man ſtellte noch vor Kurzem der Regierung einen böſen, ja einen 
geradezu demütigenden Seſſionsanfang in beſtimmte Ausſicht. Aller⸗ 
dings hatte ſich der Himmel flark umwölkt, und es iſt der größte 
Theil der Parlamentsferien in dieſer düſteren Wetterſtimmung bin ⸗ 
gegangen. Doch hat ſich das in der letzten Zeit merklich geändert, 
und die Regierung beginnt die diesjährige Campagne zum Mindeſten 
in keiner unzünſtigeren Stellung als vor einem Jahre. Sie hat 
einige Fehler gemacht und einiges Unglück gehabt. Aber auf der 
anderen Seite hat ſie Erfolge errungen, welche jene unendlich über⸗ 
wiegen. Die falſche Taktik, welche die Oppoſition einzuſchlagen ge⸗ 
willt ſcheint, wird der Regierung nur dazu helfen, ihre Erfolge 
um ſo gründlicher auszubeuten. Der Gedanke, das Suezkanal⸗ 
geſchäft anzufechten, iſt der unglücklichſte, den ſich die Oppofition 
ausdenken könnte. Alle die Reden, welche hochgeſtellte Männer 
der Oppoſition in dieſem Sinne gehalten haben, mäßig und ver⸗ 
klauſulirt, wie die darin enthaltenen Angriffe auch waren, haben im 
Lande nicht nur nicht im Geringſten angeſchlagen, ſondern im Ge⸗ 
gentheil eine ſehr mißbilligende Kritik gefunden. Das Land iſt ver⸗ 
möge feines gefunden Menſchenverſtandes mit dem Geſchäft einver⸗ 
ftanden und mit dem kühnen, ſchnellen Entſchluß Disraeli's ſogar ſehr 
zufrieden und wird fi durch keine noch ſo geſchickt ausgeklügelte 
Redensarten und Darſtellungen irre machen laſſen. Dies um fo 
weniger, wenn ſich die ziemlich verbreitete Erwartung beſtätigen ſollte, 
daß Disraeli bei Beſprechung des neuen Verhältniſſes zu Egypten 
und zu dem Kanal einige neue wichtige Mittheilungen zu machen 


wenn die Katholiſchen feierten. 


hätte, die keineswegs in der Ankündigung eines weiteren Geldge⸗ 
ſchäftes zu beſtehen brauchen. Von dem großen Unglück und dem 
großen Fehler, aus welchen ſcharfe Geißeln zur Züchtigung der Regie⸗ 
rung gebunden werden ſollten, iſt das eine, das Vanguardunglück, 
bereits ziemlich weit in die Vergangenheit gerückt, und in dem Hell: 
dunkel, in welchem es ſich befindet, iſt kaum mehr zu erkennen, wie 
weit die Admiralität in der Schuld war. Der zweite vermeintliche 
„Fehler“, der Admiralitäts⸗Erlaß betreffend flüchtige Sklaven, hat ſich 
nicht lange als Fehler behaupten können. Der Erlaß entſpricht dem 
alten engliſchen Recht und Gebrauch und war das zur Verhütung von 
Unzuträglichkeiten einfach geboten Heute heißt es, Lord Derby — aus 
deſſen Bureau der Erlaß ja eigentlich hervorgeht — habe vor Ab 
faſſung deſſelben den Oberſt Sir Lewis Pelly zu Rathe gezogen, welcher 
im perſiſchen Golf und angrenzenden Gewäſſern umfaſſende amtliche 
Erfahrung geſammelt hat, und deſſen Urtheil daher ohne Weiteres als 
Rechtfertigung angenommen werden dürfte. Re 5 
Während die Akte zur Verbeſſe rung der Arbeitermob- 
2 zwar große Fortſchritte auf dieſem Gebiet für die Zukunft 
in Ausſicht stellt, die ſedoch erſt nach geraumer Zeit wirklich Platz 
greifen können, fängt die hauptſtädtiſche Arbeiterb dölkerung ſchon an, 
die ſegensreichen Folgen des großen Vermächtniſſes zu genießen, wel⸗ 
ches der bekannte amerikaniſche Menſchenfreund Peabody gemacht 
bat, um den Armen Londons nicht nur beſſere, ſondern auch billigere 
Wohnungen zu verſchaffen. Herr Peabody vermachte bei ſeinem vor 
etwa 6 Jahren erfolgten Tode eine halbe Million Pfund Sterling zu 
dieſem Zwecke. Seitdem ſind in den verſchiedenen Theilen der Haupt ⸗ 
ſtabt bereits zehn große Gebäude aus den Mitteln des Beabory Fonds 
errichtet worden — das zehnte iſt noch nicht ausgebaut —, ia deren 
jedem etwa 1000 Perſonen eine geſunde, freundliche Wohnung bei einer 
für die hauptſtädtiſchen Verhältniſſe ſehr mäßigen Mielhe finden. Es 
werden nur ſolche Arbeiter aufgenommen, deren Wochenverdienſt ein 
gewiſſes Maximum (5-30 Lſtrl) nicht überſchreitet, und zur Auf- 
rechthaltung der Ordnung find gewiſſe Maßregeln getroffen, die jedoch 
die perſönliche Freibeit der Inwobner keineswegs beeinträchtigen. Für 
Küchen, Waſchhäuſer und alle fonftigen Bequemlic keiten iſt aufs Befte 
geſorgt, ja auch Badezimmer fehlen in dieſen Arbeiterpaläſten nicht 
und die Benützung derſelben iſt vollkommen unentgeltlich. Bedenkt 
man, daß mit den Mitteln des Fonds in ſo wenigen Jahren ſchon ſo 
Bedeutendes geleiſtet werden konnte, daß ferner nur die Zinſen des 
bedeutenden und ſicher angelegten Kapitals zu den Bauten verwendet 
werden, die Quelle alſo nie ſpä licher fließen oder verſtegen wird, 
fondern im Gegenth'il tro der beſcheidenen Miethpreiſe die Peabody 
Häuſer doch einen anſehnlichen Ueberſchuß über die Erhal ungskoſten 
abwerfen, der wieder zum Kapital geſchlagen werden kann, ſo kann 
man leicht berechnen, welche erſtaunliche Wandlung zum Beſſeren das 
Häusliche Leben eines großen Theils der londoner Arbeiterbevölkerung 
in nicht gar ferner Zeit erfahren muß. Es wäre nur zu wünſchen, 
daß ſich für die Arbeiter aller großen Städte ein Peabody finden möchte. 


Poſen, 3. Februar. 
r. Zum Empfange des Grafen Ledochowski waren geſtern 
Nachmittags viele Perſonen auf dem Poſen⸗Creuzburger Bahnhof ver⸗ 


ſammelt, unter ihnen Prälat Kozmian und andere Geistliche. Doch 
warteten dieſelben vergebens. Ueberhaupt wird Graf Ledochowekt, 
welcher heute Morgens aus dem Gefängniſſe entlaſſen worden iſt, 
nach Torgau nicht über Poſen, ſondern auf einem anderen Wege 
nber Liſſa oder Mres tand) geführt : i 3 2 
e 2 21 der hieſigen Dominik anerkirche fungirt ſeit 3 Jah⸗ 
ren außer dem erſten Geiſtlichen, Kantorski, ein älterer Geiſtlicher, 
Namens Frank, welcher bei mehreren jüngeren Fanatikern unſerer 
Stadt in den Verdacht gerathen iſt, daß er die Kirchenge ſetze 
anerkenne. Dieſer würdige Geifiliche, der aus Schleſien gebürtig iſt, 
und feit vielen Jahren unſerer Provinz angehört, hatte vor etwa 5 
Jahren das Gebör verloren und war ihm damals von der Regierung 
eine jährliche Penſion von 200 Thlr. jährlich ausgeſetzt worden. Da 
ſich jedoch fein Gehör ſpäter wieder einſtellte, fo wurden ihm die Funk⸗ 
tionen eines Hilfsgeiſtlichen an der hieſigen Dominikanerkirche über 
tragen, die ihm jedoch jo wenig eintrugen, daß er die Benfion dabei 
nicht entbehren konnte Nachdem nun ſchon vor einiger Zeit im -Ku⸗ 
ryer Poznanski“ ein Angriff gegen ibn von einem hieſigen Domgeiſt⸗ 
lichen erhoben worden war, weil er die Penſion beziehe, wurde heute 
Morgens an der Kirchenthür der Dominikanerkirche von dem Kirchen ⸗ 
diener ein Zettel angeklebt gefunden, auf welchem die Gemeinde vor 
ihm gewarnt wurde, da er die Kirchengeſetze anerkenne, auch von der 
der Regierung eine Penſion erha te; es ſeien demnach alle von ihm 
verrichteten Meſſen und fonfiigen kirchlichen Handlungen werthlos ꝛc. 
Unterzeichnet war dieſe Zettel, wie uns von einer Seile mitgetheilt 
wird, mit der Unterſchrift in polniſcher Sprache: „Delegat des 
apoſtoliſchen Stuhles.“ Der Krirchendiener hat dieſen 
Zettel bereits früh Morgens entfernt. Ein ähnkicher Zetlel ſoll ſich 
an der Kirchenthür der katboliſchen Pfarrkirche befunden haben. Ob 
hier in Wirklichkeit ein Beweis des Waltens eines geheimen Delegaten 
vorliegt, wird wohl erſt die weitere Unterſuchung ergeben. 
r. Das Einwohner⸗Meldeamt, welches bekanntlich mit dem 
1 Oktober v. J. ins Leben trat, hat während des erſten Vierteljabres 
ſeines Beſtehens folgende Thätigkeit entfaltet: Es wurden 17,862 Um 
züge innerhalb der Stadt angemeldet; von außerhalb zugezogen ſind 
1963, und nach außerhalb verzogen 1796 Perſonen, fo daß alfo 167 
Perſonen mehr zugezogen als von hier verzogen find. Es wurden im 
Ganzen 13 206 Anfragen an das Einwobner⸗Meldeamt gerichtet und 
von demſelben beantwortet, und zwar: 3173 ſchriftliche Requiſitionen 
vom Gerichte, Magiſtrat und anderen Behörden, 4261 mündliche An⸗ 
fragen ſeiteus der Boſt im Falle der Unbeftellbarket von Briefen, 
3116 mündliche Anfragen von Boten anderer Behörden, 2656 Privat⸗ 
Nachfragen. Aus dieſer umfangreichen Thätigkeit geht wohl zur Ge⸗ 
nüge hervor, wie nothwendig die Errichtung eines Einwohner Melde⸗ 
amtes für unſere Stadt geweſen iſt. — Während des gegenwärtigen 
Quartals find die Um lüge innerhalb der Stadt, welche beim Ein⸗ 
wohner Meldeamt zur Anzeige gelangen, nicht fo zahlreich, wie im 
vorigen Quartal, da der Michaeli⸗Umzug ſtets ein bedeutend ſtärkerer 
iſt, als der Neujahrs⸗Umzug Am >. und 13 Oktober v J. wurden 
592 reſp. 510 Umſüge ongemeldet, und am 10, 11. und 12. Januar d. J. 
nur 269, 287 und 270 Umzüge. 
r. Der Verein der poſener Kolonialwaarenhändler hielt 
am 1. b. M. Abends im kleinen Schwerſenz'ſchen Saale feine Gene⸗ 
ralverſammlung ab, die durch den Kaufmannn Me yer er⸗ 
öffnet wurde. Nach Verleſung des Protekolls wurde den Mitgliedern 
die Mittheilung gemacht, daß der Spediteur Auerbach als gemein⸗ 
7 7 85 Spediteur für Eilgüter angenommen worden ji. Zum Vor⸗ 
enden des Vereins wurde alsdann einſtemmig der Kaufmann C F. 
eher, zu deſſen Vertreter der Kaufmann Cicho wia, zum 
Schriftführer der Kaufmann Richard Fiſcher, zum Kaſſtrer der 
Kaufmann Kirſten gewählt. — Ferner wurde dem $ 3 des Gta- 
tuts, nach welchem Mitglied des Vereins jeder Kolonial- oder dem ver⸗ 
wandter Waarenhändler werden kann, deſſen Firma in das. Biefige 
Handelsregißter eingetragen iſt, eine weitere Faſſung gegeben, da fi 
mebrere Kaufleute. welche nicht ſpeziell mit Kolonialwaaren handeln, 
zum Beitritte gemeldet haben. — Ein Antrag, bei den jetzt läglich 


ſteigenden Petroleumpreiſen den Verkaufspreis pro Liter von 25 auf 
28 Pf. zu erhöhen, wurde einſtimmig angenommen. 

$ Aus dem Kreiſe Frauſtadt, 1 Februar. [Katholiſch ; 

* lätiſcher Bolfsvercın] Nachdem der kathol.⸗politiſche 

olksverein für Fiauſtaot und Umgegend am 23. v. M. in Nicheln 
wegen Aufreizung und Aufforderung zum Ungehorſam gegen die Staats⸗ 
gewalt durch den Diſtriktskommiſſarius Leirer aus Luſchwitz aufgelöſt 
worden und der bisherige Vorſitzende Gumprich ausgeſchieden ift, hat 
nun der Schriftfüh er, Tiſchler Gebel, die Sache in die Hand genom⸗ 
men und am vorigen Sonntag Nachmittags um 2 und um 4 Uyr — 
im Fall die erfte Berſammlung aufgelöſt wird — die Mitglieder aber⸗ 
mals in Nicheln zu einer Volksverſammlung eingeladen. Diefelbe war nur 
wenig beſucht, weil ein großer Theil der Mitglieder kürzlich ausgeſchie. 
den ift. Man ſchritt zur Neuwahl des Vorſtandes, welcher bisher aus 12 
Perſonen beſtand. Gewählt wurden: Müllermeiſter Wittig aus Bar⸗ 
gen, Bauergutsbeſitzer Wittig aus Neuguth und Tiſchler Gebel aus 
Fuauſtadt als Schriftführer und Kaſſirer. Den Vorſitz wird der Mül⸗ 
lermeiſter Wittig übernehmen. Derſelbe richtete gleich nach beendeter 
Wahl eine kurze Anſprache an die Anweſenden, in welcher er beſon⸗ 
ders fein thatenreiches Soldatenleben aus dem Kriege 1870,71 ſchilderte 
und zum Schluß die Verſammelten aufforderte, dem Papſt und dem 
Karfer (1) Gehorſam zu leiſten. Alsdann ergriff der Tiſchler Gebel 
das Wort. Er forderte die Mitglieder auf, nur katholiſche Zeitſchrif⸗ 
ten zu leſen, wie den „Deutſchen Volksfreund“ und die „Schleſiſche Volks⸗ 
zeitung“, niemals aber ſolche, worin fie — die Vereins mitglieder — 
ſchlechter gemacht werden, als fie find.” Redner räumt alſo ſelbſt 
ein, daß fie weniaſtens „etwas ſchlecht find”. — Der Landtagsabge- 
ordnete Wojczewski us Karsdorf hat durch den Tiſchler Gebel den 
Verſammelten einen Gruß zukommen laſſen. Zum Schluß legte der 
zur Ueberwachung anweſende Diſtriktskommiſſarius Erbe aus Frau: 
ſtadt die vorhandenen Vereinskücher auf Befehl der Staatsanwalt 
ſchaft mit Beſchlag. 

« Koften, 1. Februar. [Volkszählung. Beſitzverän⸗ 
derung.] Das Reſultat ver letzten Vollszählung ergab für den 
Stadtbezirk 285 Wohnbäuſer mit 801 Haushaltungen und 4102 Ein⸗ 
wohner, worunter 2047 männliche und 2055 weibliche. Seit der vor⸗ 
letzten Volkszählung, welche 3753 Einwohner ergab, worunter 1773 
männliche und 1980 weibl. iſt ſomit ein Zuwachs von 349 Einw., und 
zwar 274 männlichen und 75 weiblichen erfolgt. Hierzu ſtellen die im 
hieſigen Arbeits- und Landarmenhauſe untergebrachten Perſonen, deren 
Anzahl am Zählungstage ſehr ſtark war, im Verein mit den Inſaſſen 
des Krankenhauſes, mit welchem eine Waiſenerziebungsanſtalt verbun⸗ 
den iſt, das größte Kontingent, während die Zunahme der wirklichen 
Steuerpflichtigen eine äßerſt geringe iſt. — Das dem Vorwerksbeſitzer 
Weihrauch gehörige, zu Czarkow belegene Vorwerk iſt für den Kauf. 
preis von 6900) M. an den Vorwerksbeſitzer Nickelmann in Naclaw 
übergegangen. 

Neuſtadt b. P., 1. Februar. (Wochenmarktsverkehr.] 
Seit der Aufhebung des Einfahrgeldes werden die Wochenmärkte hier⸗ 
ſelbſt ziemlich ſtark beſucht. Es werden hier namentlich viel Schweine 
zu hoben Preiſen verkzuft. Auch Getreide wird in ziemlich großer 
Menge zugefahren und zu mittleren Preiſen abgeſetzt. Noch größer 
aber würde der Marktverkehr ein, wenn hier nicht das Wochenmarkt⸗ 
Standgeld von Seiten des Dominiums erhoben würde. Dieſe Ab- 
gabe muß nicht allein der zu Markte kommende auswärtige Verkäufer 
ſondern auch der Einheimiſche entrichten. Von der Stadt ſind bereits 
Unterbandlungen wegen Ablöfung dieſer Abgabe veranlaßt, jedoch 
vorläufig wieder fallen gelaſſen worden. 

4 Gneſen, 1. Februar. [Hand, und Spanndienſte.] 
Zur Ausführung des Geſetzes vom 21. Jani 1875, betreffend die an- 
derweite Regelung der Verpflichtung zur Leiſtung von Hand» und 
Spanndienſten für die Unterhaltung der Land und Heerſtraßen in 
der Provinz Poſen, insbeſondere des 8 3 dieſes Geſetzes hat die könig! 
Regierung zu Bromberg für den im Zeltungsbereich ihres Beurts 


liegenden Theil, das iſt für den ganzen Kreis Gneſen und den Theil 


der Krafte Mente b ie, Sie nn (Shanfchrlon in der 
früher die 88 13 und 14, Tit. 15, Th. II. A. L. R. Geltung hatten. 
nach Anhörung der Vertreter der betheiligten Kreiſe für die Jahre 
1875 und 1876 das Gelväquidalent für 1 Tag Handdienſt 1 M. 25 
Pf. für 1 Taz Spanndienſt, und zwar für jedes Pferd auf 3 M., 
für den Führer des Geſpanns auf 1 M. 25 Pf. feſtgeſetzt. 

E. Erin, 1. Februar. [Vom Seminar. Schulhausüber⸗ 
gabe] Wie durch Verſetzung des Seminarlehrers Jonas nach Oppeln 
am hieſigen Lehrerſeminar — die frühere Bezeichnung „katholiſches 
Lehrerſeminar“ exiſtirt nicht mebr — erledigte Stelle iſt durch Beru ; 
fung des katholiſaen E ementarlehrers Luda zu Danzie, der jedoch noch 
nicht eingetroffen iſt, wieder beſetzt worden. — Wie bier verlautet, hat 
der ſuspendirte Seminardirektor Kubowicz feine bieſige Stelle gekün⸗ 
digt, womit zugleich die gegen ihn geführte Unterſuchung ihr Ende er⸗ 
reicht haben ſoll Er werde, heißt es hier, wahrſcheinlich als Militär⸗ 
geiſtlicher angeſtellt werden. Das Direktorat ſoll wieder einem Geiſt⸗ 
lichen übertragen werden, wahrſcheinlich des Semimargottes dienſtes 
wegen, der ſeit der Suspenſion gänzlich ausfallen mußte. — Der Rit⸗ 
tergutebefiger Körner zu Stolenzin hat nun endli das von ihm er⸗ 
baute Schulhaus daſelbſt, nachdem daſſelbe zwei Jahre hindurch voll⸗ 
endet dageſtanden hat, der evangeliſchen Schulgemeinde noch kurz vor 
Jabresſchluß zum Gebrauche übergeben. Der dortige Lehrer verließ 
feine traurige Arbeiterwohnung und Dachkammer⸗Schulſtube nun auch 
ohne Säumen. N 
NET U BE STERRER WEHEN LE RE TULTTETNEEENE TITTEN TREE FE WITTEN TCTINOEREZNITNE 


4 Die Provinz ofen im Staatshaushalts-Etat 
für 1876. 


Aus den Anlagen zum Staats haushalts⸗ Etat für 1876 werden 
wir, wie jedes Jahr, die auf die Provinz Poſen bezüglichen Poſitionen 
nach und nach wiedergeben und besinnen wir heut mit der Darſtel⸗ 
lung der veranlagten Einnahmen und Ausgaben bei der Verwaltung 
der direkten Steuern. Der Flächeninhalt der Provinz Poſen be- 
trägt 525,73 Q. M. mit einer Geſamm bevölkerung von 1.683 654 
Einwobnern, die klaſſenſicuerpflichttge Bevölterung zählt 1.563 870 Köpfe, 
die einfommenfteuerpflistige 19,781 Köpfe. Die Einnahme an 
direkten Steuern it folgendermaßen veranlagt: an Grundſteuer 
2,174,084 A., an Gebäudeſteuer 2.174081 M. an klafſifizirle Einkom⸗ 
menſteuer 859 475 M., an Klaſſenſteuer 1.262 500 M., an Gewerbe: 
fteuer 624372 We, an Fortſchreibungsgebühren 3065 M., an Straf 
beiträgen 1054 M. Die veranlagte Geſammteinnahme beträgt 5 495,950 
M. Die dauernden Ausgaben find folgendermaßen veranlagt: Für 
Verwaltung des Grund: und Gebäudeſtener Kataſters 85,050 M., für 
Kreiekeſſen⸗Verwa tung 77,250 M., für Wohnungsgeld⸗Zuſchüſſe an 
Beamte 14625 M., für Zuſchüſſe zu den Cxekutionsgebübren 22,350 
M., für Veranlagung und Erbebung a) der Gebäudeſteuer 17 925 M., 
b) der Einkommensteuer 6560 M., c) der Klaſſenſteuer 75.750 M., 
d) der Gewerbeſteuer 21,713 M., für Bureaubedürfniſſe 2113 M., zu 
Amiskoſten⸗Averſen für die Katafter-Kontroleure 23 640 M., zu Amtes 
koſten⸗Averſen für die Kreisſteuer - Einnahmen 25,695 M., zu Diäten 
und Fuhrkoſten. Verſetzungs⸗ und Vertretungskoften 3525 M., zur 
Erſtaltung von überhobenen Steuern 1996 M., zu vermiſchten Aus: 
gaben 208 M. Die Geſammtausgabe iſt demnach veranlagt auf 
378.400 M. Nach Abzug der Ausgaben von den Einnahmen ergeben 
daber die direkten Steuern in der Provinz Poſen für das Jahr 
1876 einen Ueberſchuß von 5,117,550 M. 


7 df EEE ERETELTDE 
Skaats- und Volkswirthſchaft. 


* Berlin, 29. Januar. Ueber die Verhandlungen des 
am 20., 21, 22 und 24 Januar l. J zu St. Petersburg ſtattzefunde⸗ 
mn Kongreſſes der Vertreter des Deutſch⸗Ruffi⸗ 
ſchen Etfenbabnverbandes erhält die „N. B 3” nach⸗ 
ſtehendes Referat: Das Programm des vollbeſuchten — denn mit 
Ausnahme der Mosfau⸗ Kursker, Berlin » Stettiner, Lübeck Büchener, 
Berlin Hamburger, Märkiſch⸗Poſener, Großherzoglich Badiſchen, Nie⸗ 


Flachs und Hanf im dire 


derländiſchen und Naſſauer Stgats⸗Eiſenbahnen waren die Repräſen⸗ 
tanten aller dem Deutſch⸗Ruſſiſchen Eiſenbahnverbande angehörenden 
Geſellſchaften erſchlenen — und zahlreichen Kongreſſes bildeten nach⸗ 
ftehende recht wichtige Punkte: Die Aufnahme in den Verband der 
Tilſit⸗Inſterburger, Werraer, Sächſiſchen⸗ Thüringiſchen, Koslow“ 
Woroneſch Roſtower, Kursk⸗Kiewer und Moskau Kursker Eiſenbab⸗ 
nen; bezüglich der Errichtung einer Agentur der Moskau Breſter Bahn 
zur Vollziehung der Zollmanipulation in Moskau; die Einführung in 
den deuiſch = ruffiihen Eiſenbahnverband don Vorſchriften, die im 
deulſchen Tarifverbande gelten; ana einer Tarifermäßigung 15 
10 direkten Verkehr zwiſchen Bachmat einerſeits un 
Königsberg, Pillau über Wlerſbbilowo andererſeits, bis zu dem 
maße, das in der Richtung zwiſchen Kiew Breſt⸗Grajewo geltend; De 
treffs einer Tarifredustrung für Getreide im direkten Verkehr zwischen 
Pogorjeley und Königsberg in der Richtung über Wjerſhbolowo 
zu dem Ausmaße der zwiſchen dieſen beiden Stationen über Grajemd 
geltend; wegen Regulirung der Gütertransporte und Einführung eme 
direkten Verkehrs zwiſchen den ruſſiſchen Bahnen und den Stati 
Wiesbaden, Frankfurt a. M, Ems, Baden Baden, Dresden, Lei 
Prag, Teplitz ſowie Karlsbad; über die Regulirirung des Konkurreh, 
Verkehrs mil Riga. — Die Verhandlungen, die in deutſcher Sprah 
vor ſich gingen, leitete Regterungsaſſeſſor Heinſius als Vertreter den 
Oſtbahn, der den Geſchäften des Verbandes vorſteht. Viele Frage 
riefen lange und heiße Debatten hervor, namentlich über die kon kuck 
renden Bahnen und die Aufnahme neuer Linien behandelnden. — 
beharrliche Antrag der Oſtpreußiſchen Bahn, bezüglich der Beſtimmm 
von Mittelperſonen wegen Erfüllung der Zollformalitäten auf de 
preußiſch-ruſſiſchen Grenze bei Wjershbolowo und Eydtkuhnen, — e 
Antrag, der bereits am hamburger und dresdener Kongreß abgelehn 
worden, ward nach langer Berathung an der nicht nur die Vertrelk 
der ruſſiſchen, ſondern auch der deutſchen Bahnen theilnahmen, neuer 
dings zurückgewieſen, ſowie die Vermittlung von Spediteurs bei einen 
direkten Verkehre überfluſſig und nur die Durchfuhrkoſten der GE 
vermehrt. — Die Frage bezüglich der Frachtregulirung ward dung 
die Warſchau. Wiener und Bromberger B.bnen eingebracht u. J. 
wegen Veränderung der gegenwärtig bei der Station Moskau ! 
ſchenden Regeln in der Weiſe, daß außer den Trane porten der Mo“ 
kau Breſter Bahn bierin auch die der Orel Wuütebsker, Kursk Cie, 
kow Aſower, Orel Griaſi und Griaſi Tiaritzyner Babnen inbegefffe 
werden; 2) wegen Abrichtung nach Warſchau 1, der Güter im direlle 
Verkehre von den ſüblich von Minsk gelegenen Stationen der 
warowo⸗Romny Bahn nach Deutſchland und retour gehen. 
Am 21. Januar ward der Kongreß geſchloſſen und der nächſte a 
den 20. September l. J. nach Mainz einberufen. . 


H SSS BEA 


Jahre! 1876 feſtgeſtellt. Auch im Jahre 1876 werden ſich die Be 
waltungskoſten fo niedrig ſtellen, daß der größere Theil der Beil 
der Mitglieder in den Reſervefonds fließen kann. 


Finanzmännern in Konſtantinopel nicht gelungen ift, auch nur für 
halben Kupon die Mittel flüſſig zu machen, und zwar zu l 
Termin nach ſtattgehabter Repudiation, dann kann man für die J 
in der That keine Hoffnung mehr hegen; die Zahlungs Unfäbigkelt! 
Türkei kann klarer jedenfalls nicht erwieſen werden, als durch! 
jetzige Verhalten ihrer Finanzverwaltung. Br | 
** Preußiſche Eiſenbahnen. Die Länge der im eigene, 
lichen Beſitz der preußiſchen Babhnverwaltungen befindlichen Ba, 
ſtrecken belief ſich nach der veröffentlichten Skatiſtik am Schluſſe 4 
Jahres 1874 auf 15,187 Km. wovon 14,208 Km. vollſtändſg und 
Reſt à conto des Baufonds im Betriebe ſtand. Die Betriebsläſ 
d. h. die Babhnlänge nach Abzug der verpachſeten und nach Zurechn 
der hinzu gepachteten Strecken, betrug 15.493 beziebungsweiſe 144 
Km. Außerdem befinden ſich in Preußen noch 385 Km. Eifenbabf 
im Betriede, die zumeift Eiſenbahn⸗Geſellſchaften der an Preußen g 
unden deuten Staaten gehören, während andererſeiis preußſh 
Eiſenbahn Geſellſcaſten oder dem preußiſchen Staate gehörtoe DA 
ſtrecken in einer Länge von zuſammen 830 Km außerbalb Preuß 
liegen; die letzteren find in der ausgegebenen Gefammt⸗Babnlänge! 
enthalten. Auf den preußiſchen Strecken waren an Transporte 
vorhanden 6162 Lokomotiven oder je 4 auf 10 Km. Bahnlänge, SW 
Perſonenwagen, 132,497 Laftwagen. Die im Betriebe geweſenen I 
motiven baben auf eigenen und auf fremden Bahnen im ö 
114 137 266 Nutzkilom ter zurückgelegt; jede Lokomolive durchfuhr 19 
im Du ch matt 18547 Nutzkllomeſer. Auf fämmilichen Bahnen 
109,570 671 Perſonen und 1.719 589 342 Zentner Güter ktransvor 
oder im Ganzen 3.634 428 235 Perſonenkllometer und 143 869 409% 
Zentnerkilometer befördert worden. Der Antheil der Staats 
Privatbahnen an ver Trans portbeförderung betrug pro Kilon 


* 
* 


Bahnlänge im Durchſchnitt 16% 
Berionen, Dom 4 
Jometer. Mr, 
kei den Staatöbabuen 2.0. er 115% 
„„ Privalbahnen unter Staatsverwal⸗ | 
ung N 8 2 t : 258,120 14 ö 
s den Privatbahnen unter eigener Ver⸗ 
g waltung 224282 7,0 
im Genzen durchſchnittlich 259,121 10,1 


An Kilometern haben durchſchnittlich durchfahren jede Perſon 
Km und jeder Ztr. Gut 837 Km.; dabei iſt eingekommen a 
Perſon pro Km. 4 21 Pf. für jeden Bir Gut pro Km. 0 28 Pf. 
Ganzen betrugen die Einnahmen aus dem Perſonenverkehr einl 
Gepäcküberfracht 44,393,421 Tblr. (3182 Thlr. pro Km.), an 
Güterverkehr einſchl. des Vieh, und Eqatpagen: Transports 116 
Thlr. (8236 Thlr. pro Km) und aus ſonſtigen Quellen voch 10 
Thlr., zu ammen alſo 171.870.792 Thlr. oder 12144 Thlr. 
Die Ausgaben haben im Ganzen 119850 480 Thlr. oder 
pro Km. betragen. Davon enifielen auf die Babnverwaltung be 
Thlr., auf die Transport-Berwaltung 63 971.451 Thlr. 4 0 


174 160 Tölr, die für, die ebengenannten Titel nicht im E 
nachgewieſen find), auf die allgemeine Verwaltung 6,793 
und es wurden außerdem Mel Vermehrung und Vers ſſerung Dei pen 
triebsmittel, ſowie zur Melioration der Bahnanlagen, in be hn 
aber zu Erneuerungen 20,615.652 Thlr. verwendet. Ber Eule 15 
Ueberſchuß beträgt im Ganzen 72 635961 Thlr. oder 5132 Tl, 
Kilometer im ganzen Jahre betriebener Bahn, oder endlich ©. 


1 
U 
von dem auf die betriebene Babnſtrecke verwend Anlag 90 
letzterer Prozent ſatz ftellt ſich für dee Stantebahren zun Belon dere 
603 für die Privatbahnen unter Staatsverwaltung auf 66193 2 
. nic 


ſtehendem find die Längen⸗ und die Betriebsverhältniſſe der 


un 
die Privatbahnen unter eigener Verwaltung auf 5 92 pCt. u U 
ßen Ende 1874 vorhandenen Gruben⸗, Induſtrie⸗ ꝛc. Bahnen für 
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ö „ | den 1372 Ballen 4 


| Walle Verkehr nicht nachgewieſen. Die Länge derartiger Zweig⸗ 


nen oder Zweiggeleiſe betrug 857,23 Km, wovon 542,65 Km. als 
ermalſpurige und 39.40 Km. als ſchmaſſpurige Lokomotivbahnen, der 
. Pferdebahn ausgebaut iſt. 

„Rechte Oder⸗ufer Eiſenbahn. Die Nachricht einer ber⸗ 
b Beitung, nach welcher dei der Rechten Over-Ufer Eisenbahn die 
fnahme einer Anleihe von 6 Mill. Mark bevorſteht, it, wie dem 
N BC aus Breslau geſchrieben wird, ungenau und unrichtig 

& zuverläffigeu Informationen find die Geldbedärfniffe für das 

ufende Jahr volländig gededi und die Aufnahme einer Anleihe im 
1 doße der Direktion noch in keiner Weile geplant. Richtig if ein⸗ 
18 und allein, daß der Verkehr ſich in der letzten Zeit erheblich geſtei⸗ 
men at, und daß, wenn dieſe Steigerung fortichreitend größere Di ⸗ 

fionen annimmt, eine Erweiterung der Betriebsmittel ſich als 
dothwendig erweiſen dürfte; dieſe Erweiterung würde dann allerdings 
der zafnahme einer Anleihe bedingen, welche aber kaum die Hälfte 
daß gegebenen Summe erreichen dürfte, felbft wenn man annimmt, 
wage geplanten Ermeiterungd- und Verbindungsbauten im Berg⸗ 

1 gagteier den dafür ausgeſetzten Betrag um eine Million Mark 

Achreiten. 2 
tee Eine europäiſche Eiſenbahn⸗UAnion. Die von dem Ver 
Belgiens bei Schluß des Poſttongreſſes in Bern ausgesprochene 

ng, daß analog der poſtaliſchen Union bald auch eine allge⸗ 
Umon binſichtlich der Eiſenbahnen erzielt werde, wird voraus⸗ 

don Beranlaſſung geben, die diesbezüglichen Verhandlungen, welche 
der Schweiz angeregt waren, wieder aufzunehmen. Der von der 
everiſchen Eidgenoſſenſchaft in einer Zirkularnote vom September 
den auswärtigen Mächten unterbreitete Vorſchlag behufs gefetz ⸗ 


line 
a 
iq 


in den Rekurs auf Zwiſcheninſtanzen der einzelnen Bahnverwaltungen 
Geltung gelangen follten. Das ſchweizeriſche Proſeke wurde von 
Reichsregierung, ſowie von Frankreich und Italien zuſtimmend 
Shirt, während andere Staaten, darunter auch Oeſterreich- Ungarn, 
Sowierigkeiten erhoben, fo daß die berner Regierung von weiteren 
Witten Abſtand nahm. Da die ſchweizeriſchen Vorſchläge durchaus 
ih mbar erſcheinen. um auf Grund derfelben eine Eiſenbahnunion 
gründen, wird hoffentlich auf dieſelben zurückgegriffen * 


Zur Brennerei⸗Statiſtik. Die „Deutsche Reichs Statiſtik“ 
Heft 3, eine ausführliche Statiſtik der 
den Branntweinbregnerei, aus der einzelne Zahlenbilder das leb⸗ 
falle Jatereſſe der Betheiligten und manch' beherzigenswerthen Rück 
1557 wachrufen möchten. Am Schluß 1874 gab es im gelammten 
lliehier 38776 Brennereien, von denen auf Elſaß Lothringen allein 
„d. h. 72 pCt. kommen, auf Preußen 8729, auf das übrige Zoll: 

f 2078. Von dieſen letzteren 10.807 waren 8192 in Betrieb. In 
Fer und Wefipreußen iſt die Zahl von 627 auf 642 geftiegen, in den 
Fiche Bez. Potsdam und Frankfurt iſt die Zahl ungefähr dieſelbe ge⸗ 
und en, in Schleſien gefallen, ebenſo in Hannover, den Rheinlanden 
Heſſen⸗Naſſau. Trotz dieſer Abnahme iſt die Produktion 

te hien, und zwar 1873/74 um 810 pCt. — Diefe Broduftion der 
ſclednereien in den einzelnen Produktionsgebieten iſt eine böchſt ver 
auf dene und kam pro 1874 für Weſtereußen auf 1209, für Potsdam 
au 1225 für Frankfurt auf 991, für Pommern auf 989, für Bofen 
1enel8, für Schleſten auf 641, für Sachſen auf 1275 Hektoliter pro 
Aunnnerei fixirt werden. Während 1872 auf den Kopf der Bevölke⸗ 
wen des R-ihöftenergebietes 11 Liter des propuzirten Spiritus kom⸗ 
dig find 1874 33,3 Liter zu berechnen. Der jährliche Verbrauch be⸗ 
. Kopf der Bevölkerung 9 10 Liter Branntwein. Höchſt be⸗ 


1 


gsvoll iſt das Thema des Material Verbrauchs. 1874 
Ben im Reicheſteuergebiet verbraucht: 25,335 522 Hektoliter KRar⸗ 
Mein, 5,099 821 Hektouter Getreide, 1198334 Heltoliter 
oy In; je und 862.579 Hektoliter anderes Material. Der Kartoffel⸗ 
87 5 Bat nan 1872—1873 um 12 pCt. und von 1873 bis 1874 um 
u „zugenommen; der Verbrau n reide ſtieg um 8, rep. 
1 18.3 ; der Verbrauch an Gerreide fi 110005 
Sen pet. Es find 1874 in den freien Verkehr eingegangen 116.05: 
bar er, aus dem Berlehr exporiiet 704,760 Zentner. Die Durchfuhr 
für 1874 auf 449,200 Zentner geſteigert. Berlin verſandte 
1,530,825.000 Literprozente, am meiſien nach Hamburg (über 
18173 Millionen.) Steuer wurde 1874 für Spiritus gezahlt 
quote 919 Thaler. Auf den Kopf der Bevölkerung kommt eine Steuer⸗ 
fleneredon 175 Pfennigen von Bruttoertrag, bezw. von der Gefammt⸗ 
rannohme. 


d Antwerpen, 1 Februar. Bei der heutigen Wollauktion war 
olle Fan ziemlich belebt. Für gute Buenos⸗Ayres⸗Wollen wurden 
Kar Von den angebotenen 1591 Ballen wur⸗ 

4 en verkauft. 
vori Jſſehehe Eiſenbahnen. Das ruſſiſche Eiſenbahnnetz hat im 
Ben 2 51 eine nur unbedeutende Vergrößerung erhalten. Es 
fs . ö Sew re 1875 dem Betriebe übergeben; die letzte Strecke der 
ch afopoler Bahn (10%; Meilen) und die Roftow: Wladikaw⸗ 
Bahn N 1 ben Mellen) Im Bau begriffen, reſp. konzeſſtonirt wa⸗ 
dee Faß, verd ieben folgende Bahnen: die Orenburger (73 / Meilen), 
die gahonide 48%. Meilen), die Uraler Bergwerksbabn (88 Meilen), 
Mur eichſelbabn 5% Meilen), die Riga Tuckumer (8%, Meilen), die 
dere Omfche (14%; Meilen), die Dorpater (15%, Meller) und zwei klei⸗ 
Aud Bahnen. in einer Geſammtlänge von ca. 6 Meilen. Epochema⸗ 
In Iſür das ruſſiſche Eiſenbahnweſen iſt die am Schluſſe des vori⸗ 
doe breg in einer mehr als ein Dezennium lang ventilirten Frage 
offene Entſcheidung bezüglich der Richtung der b rich en &i 
lan. (Bekanntlich ba ſich das Miniſter Komils definitiv für die 
* Richtung entſchie den.) Die ſibiriſche Bahn wird von Niſchni 
längs des rechten Ufers derſelben, wodurch die reichſten Wolga⸗ 
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ereſowſchen Stapelplatze an der Kama. A 
E08 reiche L a 


x ch üb 
don Hüttenwerken vorbei nach Jekaterinburg Hinsicht; die Bahn gebt 
enz deſem Orte, dem natürlichen Zentrum des Hütten und Bergwe 
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Min triſche if N Nati 

5 erkomités in der fibiriſchen Eiſenb abnfrage von der Nation 
kei ei bezeugt der Umſtand, daß in vielen Städten beſonders 
oskau und Kaſan, auläßlich der erfolgten Beſtätigung der 
den Richtung in den Kirchen Dankgottesdienſte abgehalten 
Stan. W. 1. Februar. Die Staatsſchuld der Vereinigten 
minder e dect Januar d. J. um 1599000 Doll. — 
in Gol im Staatsſchatze befanden ſich Ende Januar 73,601,000 Doll. 

und 11,993,000 Doll. in Papier. 


1 wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


ne er r der „Nachfolge Chriſti.“ Gelegentlich einer 
riſer — 3 dag folge 8040 Chriſti“ in Paris, bringt ein pa⸗ 
den wi olgende Lebensbeſchreibung des von den Franzoſen für 
während Üben Autor angeſebenen berühmten Theologen Gerſon, 
nommenen gleich des bisher meift als den eigentlichen Verfaſſer ange, 
er eigene Teutſchen Thomas a Kempis rühmend a dacht wird. 
nannt Gerſe Name des franzöſiſchen Autors iſt Jean Charlier. ge 
1363 in dem d und der Träger derſelben wurde geboren im Jahre 
der Ardenne e Goerſon in der Näbe von Rethel im Departement 
Einer Landfa daher auch wohl ſein Name) und ſtarb in Lyon 1429. 
und volle Nee nie entiprofjen, besann er feine Studien in Rheims 
Upendiun ee Me in Paris, am Kollegium von Navarra, wo er ein 
ligten der f. erhielt. Ka m 20 Jahre alt, wurde er zum „Bevollmäch⸗ 
er Univerftän ülchen Nation“, eine der bedeutendſten Stellungen an 
t, erhoben. Den Grad eines Baccalaureus der Theo⸗ 


logie empfing er im Jahre 1387, und durch Karl VI. wurde er der 
Geſandtſchaft beim Popſte Clemens XII. beigegeben, der damals in 
Avignon reſidirte. Es handelte ſich um die unbeflekte Empfängniß, die 
zu jener Zeit noch nicht zum Dogma erhoben, ſondern noch einfache 
religtöſe Anſicht war. Im Jahre 1392 wurde Gerſon zum Direklor 
der Theologie und Kanonikus an der Kirche Notre⸗Dame, endlich 1393 
mit den ſchwierigen Arbeiten eines Kamlers der Univerfität und Kirche 
von Paris betraut. Mit dem Jahre 1419 ſcheint ſeine amtliche Lauf⸗ 
bahn abseſchloſſen geweſen zu ſein. Von bier ab dis zu feinem Tode 
im Jahre 1429, alſo während der letzten zehn Jahre feines Lebens, be⸗ 
ſchäftigte er ſich mit der Abfaſſung des größten Theils feiner myfti⸗ 
ſchen Abhan lungen, und in dieſen Zeitraum fällt auch die Abfaffung 
ſeines Hauptwerkes über die „Nachfolge Chriſti.“ 


Vermiſchtes. 


Berlin, 1. Febr. Die „Nat.⸗Z.“ ſchreibt: Der von dem grei- 
fen Oberkantor der hieſigen jüdiſchen Hauptgemeinde Lichten ſtein 
am Montag gefeierte 70jährige Geburtstag hatte dem Jubilar von 
weit und breit Zeichen der allgemeinſten Theilnahme gebracht. Die 
Geſellſchaft „Schomer laboker“ (Wächter der Frühe) holte den Jubilar 
zu Wagen ſchon um 6% Uhr früh zur Morgenandacht nach der Alten 
Synagoge, der S ätte feiner nun bald dreißigjäbrigen Amtsthätigkeit 
ab. Er fand die Synagoge feſtlich erleuchtet und vor dem Altar ber 
reits ſeine ſämmtlichen Kinder, Schwiegerſöhne und Enkel zu ſeiner 
Begrüßung verſammelt. zweite Kantor der Gemeinde, Hr. Mar ⸗ 
kusſobn, las die Morgenliturgie in ergreifender Weiſe. Adreſſen der 
Gemeinde, vieler jüdiſcher wiſſenſchaftlicher und religiöſer Vereine, 
Telegramme u. ſ. w. liefen in reichſter Weiſe ein. Prachtgeſchenke er⸗ 
freuten das Auge. Eine vom Muſik direktor Lewandowsky, Chordiri⸗ 
gent der Neuen Synagoge, komponirte Kantate wurde von dem Chore 
derſelben unter Leitung des Komponiſten, die andere Kantate, vom 
Chordixigenten der Alten Synagoge Herrn Roſenfeld komponirt, von 
deſſen Chor glänzend zum Vork rag gebracht. Die Kinder des Jubi⸗ 
lars batten die Soli übernommen. Lichtenſtein iſt einer der wenigen 
Kultusbeamten der von allen Parteien in der Gemeinde verehrt und 
8 iſt. Möge ihm auch fernerhin ein glückliches Alter beſchie⸗ 

en ſein. 

* Vor Kurzem iſt nach einer Bekanntmachung der Regierung 
zu Potsdam im ſtäotiſchen Krankenhauſe zu Potsdam ein in der Ko⸗ 
lonte Wanſee anſäſſig geweſener Mann an Trichineninfek⸗ 
tion geſtorben, und iſt die maſſenhafle Einwanderung der Trichinen 
in die Muskeln deſſelben durch mikroskopiſche e nachge⸗ 
wieſen worden. Er hatte ſich die Erkrankung wahrſcheinlich durch 
den Genuß ſogenannter wiener Würſte, welche rohes Schweinefleiſch 
enthalten, zugezogen. Es find ferner im Dorfe Gatow im oſthavel 
ländiſchen Kreiſe ſieben Perſonen an derſelben Krankheit ſchwer er⸗ 
krankt. und hat die nachträglich angeſtellte mikroskopiſche Unterſuchung 
des Schweinefleiſches, von welchem dieſe Kranken genoſſen und ſich die 
Infektion zugezogen batten, namentlich auch der aus demſelben berei⸗ 
55 das Vorhandenſein von Trichinen in großer Menge 
ergeben. 


Berantwortlicher Redakteur Dr. Julius Waſner in Poſer 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion feine Verantwortung 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 2 Februar. Feldzeugmeiſter Ritter v. Brodeſſer iſt 
heute früh im 81. Lebens jahre geftorben. 

Madrid, 2. Februar. Der Regierung zugegangene oſſizielle 
Depeſchen melden: General Primo die Rivera hat 4 Kilometer von 
Eftella entfernt Stellung genommen; General Queſada hat verſchie⸗ 
dene Punkte in der Umgegend von Miravalles befeſtigt; die in Bis⸗ 
caya ſtehenden carliſtiſchen Truppenabtheilungen haben ſich auf Zor⸗ 
nofa zurückgezogen. General Martinez Campos hat Elizondo beſetzt. 
General Queſada iſt geſtern mit ſeinem Corps in Bilbao eingerückt, 
ohne daß er bei feinem Vormarſche durch Biscaya auf erheblichen 
Widerſtand geſtoßen wäre. 

London, 2. Februar. Wie der „Times“ aus Philadelphia vom 
geſtrigen Tage gemeldet wird, hat die Finanzkommiſſion des Reprä⸗ 
ſentantenhauſes dem Senat den Bericht über den von General Sher⸗ 
man eingrachten Antrag auf Herſtellung einer Münz⸗ und Rechnungs⸗ 
einheit zwiſchen den Vereinigten Staaten und England zugeſtellt und 
die Annahme des Antrages empfohlen. — Demſelben Blatte geht aus 
Santander vom 1. c. die Nachricht zu, daß der Gouverneur von Bilbao, 
General Burriel, in der Virginius⸗Angelegenheit nach Madrid berufen 
und geſtern dorthin abgereiſt if. — Nach einem dem „Reuter'ſchen Bus 
reau“ unter dem heutigen Tage von Bombay zugegangenen Telegramme 
iſt der Neffe des abgeſetzten Guicowar von Baroda, Mulhar, Rao, 
und Thronprätendent von Baroda, Sadoſch, Rao, feſtgenommen und 
von Baroda fortgeführt worden, weil derſelbe die Eingeborenen von 
Baroda zum Aufſtand angereizt haben ſoll. Demſelben Telegramm 
zufolge ſollen unter den Stämmen an der Grenze von Scindia ernſt⸗ 
liche Unruhen ausgebrochen ſein. Man fürchtet, daß ſich der Aufſtand 
über das ganze Gebiet von Beludſchiſtan ausdehnen werde. Die Re. 
gierung gedenkt Khelat zu beſetzen und den Khan zu entthronen. — 
Der Prinz von Wales iſt am 31. Januar in Gwalior eingetroffen 
und von dem Maharajah von Scindia glänzend empfangen worden. 


Angekommene Fremde 


3. Februar. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Di⸗ 
rektor Lehmann a. Nitſche, Jacobi u. Frau a. Wilkowice, Graßmann 
und Frau a. Koninko, Rentier Fache a. Sprottau, die Kaufl. Wolt⸗ 
mann a. Hannover, Sänger a. Inowraclaw, Pitt a. Berlin, Wün⸗ 
nen erg a. Dülken, Löſch a. Hall, Berendt a. Berlin, Hirſchbrunn a. 
Bottichdorf, Alexander a. Stettin Noſendorf a. Usc. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPB Die Kaufleute Doelecke aus 
Breslau, Fabrikbeſitzer Lehmann a. Prenzlau, Bauunternehm. Krauſe 


n. ; 

BUCKOW’S HOTEL DE ROM Die Rittergutsbeſitzer Hepner 
aus Jaraczewo, Schemmann nebft Frau aus Slupia und Opf aus 
Lomnitz, Direktor Hornitz aus Neufriedrichſtedt, die Kaufleute Seidel 
aus Danzig, Wehlau aus Breslau, Pauſe aus Dresden, Frowein 
aus Remſcheid, Pfeifer aus Augsburg, Scharf aus Nürnberg, Juitz 
aus Berlin und Müller aus Hamburg. 

TILSNER’S HOTEL GARNI NACHFOLGER VOGELSANG. 
Die Kaufleute Knopf a. Breslau, Friedrich a. Berlin, Schumann aus 
Hamburd, Heintz a. Stettin, Guckſch a. Breslau, Peterſen a. Frank · 
furt a M., Wirtschafts. Inſpektor Pfeiffer aus Breslau Ruterguks. 
beſitzer ae a. a pe die Rentiers Freund und Frau a. Leip⸗ 
ig, Krompholz a. Breslau. i 
er 5 RAR FENBIERE’B HOTEL. Die Kaufleute Sander a. 
Buk, Krayn a, Pudewitz, Silberſtein a. Breslau, Günther a. Frank. 
furt a. O., Buchholtz a. Bromberg, Schröder a. Zerbſt, Römann aus 
Berlin, Pätzold aus Görlitz, Fabritbeſitzer Klöden aus Köln, Hotelier 
Kluge aus Rogaſen, Gutsbeſitzer Schulz a. Jerwkowo, Diſtrikts Roms 


miſſarius Hoffmann a. Brink. 7 

KEILERS HOTEL Die Kaufleute Cacpari aus Brüſſel, Be 
venze und Krauſe aus Rogaſen, Frau Bithiner a. Buk, Glückmann a. 
Moſchin, Wiener a. Jarolſchin, Schweriner a. Filebne, Rachmiel aus 
Bulle un Gutsbeſitzer Stube a. Oſchowo, Przybylski u. Kaczmarek 
d. owo. 


GRAETZ HOTEL ZUM DEUTSCHEN HAUSE vorm. KRUG. 
Rentier Hg aus Berlin, Frau Steuer: Einnehmer Kuntze aus Ja⸗ 
rocin, Oberkellner Roſatzkt aus Inowraclaw, Kaufmann Ledke aus 


Bromberg. 
Tetegraphiſche Wörſenberichte. 


Danzig, 2 Februar. Getreide⸗Börſe. Wetter: milde bet 
klarem Sonnenſchein. Wind: W. 

Weizen loco verkehrte am heutigen Markte in matter Stim⸗ 
mung und mußten die Mittel-, wie auch die abfallenden Gattungen 
eher etwas billiger erlaſſen werden, während beſſere und weiße Qua⸗ 
lität geſtrige Preiſe brachten. 175 Tonnen find verkauft und iſt be⸗ 
zahlt für Sommer 125 Pfd. 181 M., 131/2 Pfd. 183 M., glaſig 
128,/9, 130 Pfd. 192, 191 M., hellfarbig 128 Pfd. 195 M., bochbun 
alafig 128 Pfd. 199 200 M., weiß 128/9, 130 Pfd. 202, 206 M. per 
Tonne Termine ſtill, bei fehlendem Angebot. April⸗Mai 199 M. bez, 
Mai⸗Juni 200 M. G., Juni-Zuli 203 M. G. Regulirungspreis 194 M. 

Roggen loco matt, 125 Pfd. iſt zu 149 M., 126 Pfd. 152 M. 
per Tonne verkauft. Umſatz 20 Tonnen. Termine geſchäftslos,. 
April⸗Mai 145 M. Br. Reaultrungspreis 144 M. erſte loko 
kleine 105 6 Pfd. 135 M., große 113 Pfd. 155 M per Tonne bezahlt. 
— Wicken loko find in feiner Qualtität zu 210 M. per Tonne ver⸗ 
kauft. Kleeſagt loko brachte für roth 110 M., ſchwediſch 168 M. per 
200 Pfd. — Spiritus loko 4275 M. Gd. 

Bremen, 2 Februar. Petroleu (Schlußbericht) Steusard 
white loco 13, 50 — pr. Februar 13, 30 — pr. März 12, 75, 
bez., pr. April 12 50 Br. Sehr feſt. E 
g, 2. Februar, Nachmittags. Weizer loko ſtil, auf 
Termine ruh. Roggen loko flau, auf Termine ruh. Weisen 
vr. Febr. 198 Br., 197 Od., pr. Mai Juni pr. 1000 o 203 Br, 
202 Gd. Roggen pr. Februar 148 Br., 147 Od, pr Mai⸗ 
Juni pr. 1000 Ki 151 Br. 150 Od. Hafer ruh. Gerſte fill. 
Ruß ruh., loco 68, vr Mai 66%, pr. Oktober pr. 200 Bir. 65%. 
Spiritus ruh. pr. Februar 35%, pr. März⸗April 35%, pr. Mat⸗ 
Juni 36%, pr. Juni⸗Juli pr. 100 Liter 160 pet. 37. Kaffee feſt. 
Umjag 3000 Sack — Betroleu z ſtill, Standard white loko 13, 75 
Br, 13, 60 . or Februar 13, 30 Go., pr. Auguſt⸗Dezbr. 12 50 
Gd — Wetter: Schon. 

S 


Amſterdam, 2 Februar, Nachmitt. Getreidemarkt. 
bericht). Weizen loko geſchäftslos, auf Termine unv., pr. März 
270, pr. Mai — Roggen loko ſtill, auf Termine nied., pr. März 
175, per Mai — , pr. Juli 180. Raps pr. Seh 378, per Herbſt 
= Fl. Rüböl lolo 37%, per Mai 37, pr. Herbfi 37%. Wetter: 

egen. 

Paris, 2. Februar, Nachmittags. (Produltenmarkt.) (Schlug⸗ 

Februar 26, 25, per März 26, 50, pr. 


bericht.) Weizen ruh, per 
April 26, 75, per Mai⸗Auauft 27, 75 mob matt, pr. Februar 
r 


Bern März 56, 75, pr. April 57, 25, pr. Mai⸗Auguſt 
59, 25. Rübe ſteig., pr. Februar 8t, 75, dr. April 83, 50, 
pr. Mai Auguſt 81. 00, pr. Septemb.⸗Dezemb. 80, 00. Spiritus 
beh, vr. Februar 45, 00, pr. Mat-Auguft 48, 50. 

Autw en, — bruar, 


Middling Orleans 603/86, middling amerilan 6%, air 
good middling Dpollerah 
new 


Vernaw 74 


an Ur Water Armitage 
7%, 12r ol 9%, r Water 
Gidlow 11, Mabpoll 11, 40x 


Jer Water 
Medio Wilkinſon 12%, 361 


Fonds⸗Börſe. 
Breslau, 1. Februar, Nachm. Feſt. Freiburger 80, 00, 
do. funge — Oberſchteſ. 139, 50. N oz wert. 103, 00. 
do. Prioritäten 107, 50. Framoſen 525,00. Lomb rvden 199,08 


Silberrente 64, 80 Rumänier 27, 00 Bres auer Sidkontobank 65,00 


do. Weäslerbant 64, 50 Schleſ. Bankv. 84, 00. Tseditaltten 340,50 
Laurahütte 57, 75 Oberſchleſ Eiſenbahnbed. —. Weferreih. Bankn. 
177,00 Ruff. Banknoten 263.50 Schleſ. Ber eins ank 89, 00 DR 
deutſche Bauk —. Breslauer Prov.⸗Wechslerbh. —, esanmſta 
Schleſiſche Zentralbahn — — Reichsbank 158,50. 


Frankfurt a. M., 1. Februar, Nachm. 2 Uhr 30 M. Recht 

feſt und ziemlich belebt. : 
Schl ſe.] Londoner Wechſel 203,70. ge Wechſel 81,10. Wie⸗ 
zer Wechſel 176,40. Framoſen“) 262%. Böhm. Weib. 160% Lombar⸗ 
. Eliſabetbbahn 145%. Nordwefibahn 123%. 

txeditaktien®) 170% Wut, Bodenft. 85%. Rufen 1872 97%. Silder 


74 


, S. M Y : 

Nad ezmhänter Banf 12. Geil. Lubmnasp, 97. ‚Dierte en 8. 
: Kredtta ; vis 

barden 90, Reichsbank 158%. en 168%, Framoſen 1%, com 


) per medio reſp. per ultimo. 


don, 2. F 

roz. Rente 701. rioritäten alte 
2 . Zproz. Lomdarden⸗Prioritäten eis 9746. Hproz. Selen de 8 — 
0 


6 prozentige ungaxiſche Schatz⸗ 
on 89 
Berlin 


da 1879 104, 75, 

7 mda 9 8 —.— a 
rd. N. 

rioritäter 236 00. Türken de 


Schlugrurſe. 
134, niedrigſte 130 Wechſel — 


neue proz. E 117%. / Bonds de 1887 122 Erie⸗Bahn 17. 
. e 105%. ö 
w⸗Dork 13 Baumwolle in New. Dil 


1 
efining Muscovados) 7%. Na 
Sama, (Marke Wilcox) 13 Gier 


|,» ar 3 Zr Se N ee ND N CC — r — 2 — Ur .·am * > — — nn — — — en 


Be 


TITEL EERETE 


24 150 glied Berl, Mr, 0 2350-22 Kim. Mr h 1 21--10509%m. | gehalten, per, 200 B. Ber A ff dbb, a6, f 0 Dt Er, 
| hie a ER 
. e Monat 20,70—3 m Dr. ept -Dlibr. en u f 
ER rg ee ce Re , Io’ ohne Ich 43.60 Mt. Dr, mit 5 
1 gil 175-210 ER by, Juni⸗Jult 21,05 br, Juli Auguſt do. (B. u G8“ ebr. 4450 M. nom, per Frühjahr 466 —46, ft 
Es — Ron 5 abr. Würd er Sm zus 194.134.50 Breslau, 2. Februar, Nac mittags. Bpirkime pr. 100 Liter r 0 = 800 80 80 . d Mt. 55 Du % 
u. Mal unt 12 198 50 Ul, e 3336 n TT. | Mer Tirumasneere fir Künbisungen: Yasaen 14150 Dh 
196 per 1000 7162 Nu. nach Qual. gef, rufl 148150 pol Jum 46, 50, pr. Auguſt September 49 00. Weisen oc April Mai | Pub 64. 50 Mei Spiritus 44,20 M et rer Reizen, (of 
11080 150 50 151 50, intänd. 156--161 0b Bas 95074 80 5 Monat | 1 4275) erer 14 00, o dea hre 146,80. Dr 14140 M. 13. Peanlienngeprete 1410 Mk, Febr. 10510 l — 
4350-149 bj, Febr. Pär do, Frübjahe 14 , hen ©, Mär 120-1975 Mt. 13, 13 D. Dr, Geil 
10 h ber 2000 fi Ro 1 Pi 00 Boah | Bg a 5 Aue = 01 gest sr dende 20 Dt 8 rs A 5 
— 1 „ ge ’ ru m er er eller: 
(ofo ver 1000 Kilogr. 135—180 Rm. nach Dual. gef, oft. u. 27 u, 6. Magdeburg, 1 Februar. Weizen 170 -200 Mt, Roggen 167 
Weib 180-175, vorm. und meet. 164-174, 150. 405. Böhm, Weizen Linas matten per Aka) lp dale gebe zes 128 M. 1000 me Gerſte 160-320 Were Hafer 170-160 Dt AU 


164 174 ab Bahn bz. per dieſen . „Frühjahr 161, 9 Mai⸗ | 325 180—194 Mt, Früh. 192 50—193 Mk. bz, Mai⸗Juni 197 


Juni 162,50 ba, Juni⸗ Juli —. — ſen per 1000 Kilo waare Br. u. Gd., Juni⸗Juli 291 Wat. by, Juli, Auguſt 204 M. Br. 
176-210 Nm. nach Qual., Futterwaare 166-175 Rm. nach Qual. — f u. Gd. — Roggen wenig eig r, per 2000 wo loko ruſſiſche; Meteorologiſche Beobachtungen ; zu Boten. 
Raps per 1000 Kilgr. — — Rübſen —. — Leindl per 100 Kilgr. | 140-145 M., inländiſcher 150 174 Februar 141,50 Rt, nom, N F 
one eg * 58 Rm. — Rübhl p — 100 Kiloar. loko ohne Faß 64 Frühlabr 143 143,50 — 143 ik. 55, Ah Hun u Iant-Juli 14350 | Pt. | Stunde. Aer der Oſtſee. | Therm | Wind. | Wolkenfen 
117 per biefen Monat 64,3 b:. 7 „April⸗][ Mk. Br. u. Gd., September Oktober —,.— M. Gerſte fülle, 5 J gr ; 
ei 912615 3, Mal. Juni 61,564, 8 bi., Sept. Oft 645-618 bz. per 2000 Pfd. loko Futter 125 145 Mt, feine 160-164 Mt. — | 2 Febr. Nachm. 21287 2, 83 f SO gam Bei 7 
— Petroleum raffin. (Standard white) per 100 55 mit Faß lolo 315 Hafer ruhig, per 2000 Pfd. pr. Frlijadr 162 Mk Br. — Erbfer | 2 + Auonds 10 297 1° 88 — 15) S 9.1 ganz heile 
Nm. bz, per dieſen Monat 30 B., ffebr.⸗ März 29 B, Sept.⸗Okt 26,5 | ohne Handel. — Mais per 2000 Pfd. loko 117 —2 Mk. — Win⸗ 3. Mort. 61 28“ 2% 58 SW 0.1 J ganz heiter 
be n 1 5 e se og 237 Am a mean al) DIS RE Sn. hehe eee yet u 
nat , loko m _, „2 nom., | ber Oktober? — Heutiger Landmar er d. Weizen 3 
e re 80 
5 u 3, Juli⸗Augu 57 12 evt. afer — bien 174 18) ME, — Kartoffeln 42—4 ofen, am ebꝛ uar r Mitte 8 1.94 Meter. 
516 514 b. — Merl. Weizenmehl Nr. 0 27 26, Nr. 0 I. . Hen 2503 Mk. Stroh 248 Mi. . ffeg büber > e 


Berlin, 2. Februar. Die fremden Plätze, namentlich Paris,] Unter denfinternationalen Werthen ſtanden Franzoſen an der Spitze] uno Pinneberger Umon bei miedrigerem Kurſe etwas Ge 5 2 
hatten ſich der großen Feſtigkeit der geſtrigen Nachbörſe W und ſetzten die geſtern begonnene ſteigende Bewegung fort. Dieſelben | end, Bauverein, U. d. Linden, Egells, Wet Pier dan, Net 
angeſchloſſen, weshalb auch heute der Verkehr hier am Platze günflig | ſollten von Paris aus getrieben werden. Zanächſt ſchloſſen ſich Kredi⸗][ bau und Bazar beliebt. Anlagewerlhe ſtill, fremde Nan ddr faſt i ö 
eröffnete. Beſtimmte Gründe ließen ſich für dieſen Umſchwung nidt aktien an, wäbrend n vernachläſſtat blieben. Türken waren ſchäftslog. Renten eher matt, Preußiſche Fonds, Pfandbriefe un 
ermitteln; denn ſelbſt von 8 kann kaum die Rede fein, da in | matt, da beſchloſſen ift, den Kupon nicht zu trennen, krotzdem derſelbe | Prioritäten feſt und mäßig belebt; für Looseffeklen einige Frage. K . 
den letzten Tagen nur wenig Blanko⸗Abgaben ſtattgefunden Haben | längſt fällt; i. Eiſenbahnen ſtellten ſich meiftens Kleinigkeiten höher.] Mudener belebt. Geld ſehr flujfi a. Die zweite Stunde verlief # 
dürften. Allenfalls läßt ſich die Erwartung als befeftigend auffaſſen, | Neben den Röheiniſch⸗Weſtfäliſchen wurden beſonders Anhalter, Halber geſchwächt und ziemlich luſtlos. — Per Ultimo notiren wir: Fran NL 
daß die ungariſche Goldrente in der nächſten Zeit herausgebracht] ftädter und Potsdamer bevorzust. Stammprioritäten belebt, nament- | 525-6.50-5 Lombarden 199,508.50. Kredit⸗Aktien al: € 
werden ſoll. Doch lagen keinerlei beffimmte Nachrichten vor. Laura- | li Gera Blauen, Hannover: Altenbeckener und CHemnip- „Aue - Adorf. 339. Laurahütte 57,75—8-7. Reichobenk 159-875 Dis konte 
Hütte fand in Folge von Deckungsbedarf zu 2 pCt. höherem Kurſe] Rumänier feſt aber ſtill. Unter din Banken erſchienen Weitfäliihe, | Kommandit⸗Antbeile 126.50 — 127675. Der Schluß war ſeſt 
Nehmer, und im Anſchluß an dieſes leitende Effekt hielten ſich auch] Berliner Bankverein, Kaſſenverein, Produkten⸗ und Handelspank und 
die übrigen Bergwerke ziemlich feſt. Tarnowitzer und Bochumer belebt.] Kommerzbank beliebt. W 85 belebt, in Viehmarkt 


Pomm III. rz. 1005 Centralbk. f Bauten 4 45, B 1Grefeld K. Kempen 5˙ Oberſchleſiſ B. — 
Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. Pe . Be 5 | 90.80 Gentralbt.f. Ind u. 9. 4 | 68,25 b & Kedenhütte 4 3.10 56 Gels Plauen“ 13,25 55 ae SE za 
Berlin, den 2. Februar 1876. 7 8 unk. RUM, 1105 11 75 bi 8 Chem aber Bal ee W 86,50 Nhbein.⸗Na n 88,75 bz Halle Sorau-Guben 5 20 14 6 dr. 5.4 91,05 4 
onds und Geld-] do 5.101, emnſtzer Bank⸗B. 4 | 77,40 b B Rhein. Weſtfal. Ind. 4 | 19,00 G 1 we — bz o. E. 35 86,20 70 
Breußiſche Furfe a dr G. B. Dfdb b. 43 10025 © Ee er Grebits®. 4 | 64.00 © er e 4 | 37 506 G 5 . Serie ß do. an 10 — 8 
Conſol. Anleihe 11 5 10 bz do. unk. rückz. 1105 105,70 B Cöln. Wechslerbank 4 74,50 G Union⸗Eiſenwerk 4 | 12,00 bz © gel DR. Sal Ws. € 75,75 G do. 6.4 99,— DE 
Stantd-Anleibe 4 3 do. (1872 u. 74047 98,50 bz Danziger Hank Ver. fr. 59,50 G Unter den Linden 4 16,40 bz G Märtiſch Poſen 65,25 bz do. H. 410% 65 
Sen. F 37 92 75 bz do. (1872 u. 735 101,00 53 G Danziger Privatbank 4 113,00 G Wäſemann Bau V. 4 380 bz Brando, Bet B. 3} 56,00 G do. 8 186915 103,25 © I 
8 %% NG 6 FL miinmatige 96 | BEA [org * Ih vor ll 
Obl. 441101,2 „Hpp-A⸗ 9,00 bz 0 ettelban 7 ener Bergwerk 4 ünſter-Enſchede 50 b3 ei. v. 1874 f 96,7 K 
5 4 1010 6; S 18 55 Gred. 5 190 bz G JDeſſauer 1 4 Be 16070 160 280 lert Maschinen 4 17 50 45 G e rfurt 5 — 05 8 B 105 ur Reife ni 
91,30 G eſ. Bod. ⸗Cre } o. Landesban 90 b & | —— 5 | Dperlaufißer —— . „Oderb. 4 
2 do. do 
iin. FR N 99,50 bz do. do. 44, 94,50 bz e Bank 4 78,5 bz G Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. Oſtpreuß Südbahn 5 72,59 G 
8 ma 50 10 G Stett, je ‚0 1449809 90 8 ei Son 4 9950 50 0 Aachen, Ma fit - 7 5 98 5 8 ae 9 107,25 G 5 Sing a a —,00 8 
v m. 5 ö tona»Kie 2 9 5 . 3 ve * 
VTTFTTTTTTTC Bann SEnE ut, 5 Selels 5 iR 
pie — 5 106,60 B b ar 0 5 en Disconto⸗Comm. 4 1127.00 bz G e 5 28, 60 95 Saal⸗Unſtrutbahn 5 9,10 bz G dea Sidbahn 5 102 . 
Ge Central 4 19500 bz e 856 100,00 925 G do Prov.⸗Discont 4 | 75,75 b © Berlin Görlitz 4 29,50 bz Tilſit Inſterburg 5 | 71,00 © Litt. B.5 101 2 
Kur- u, Neumärk 3) 86.00 G + Bde. (fund.) 5 101,25 65 B Geraer Bank 483,5 © Berlin Sambung 4 172,40 bz Weimar: Geraer 15 23,50 B Litt. O. 5 101, * 
de. neue ) 8,0 G Be Aal. 41 9750 bz do. Eredickan 4 | 50,00 d B. Berliner Nordbahn fr. Hedi Diele 5 103,50 55 
„ eu aden 3 102,50 R 8 Sg Fee 3000 C. Sal ene eh. 1 | 3 0 ien Brisritätd: e 
0. ' 0 oldan 100,50 | ' erlin Stettin igationen. 
N 140 b Ne Grundcreditbk 4 1104,75 G 100 B do. von 1858, 604 5 50 © 
85 er 31 98700 6 — Ae 9 3 8 decke 8 cn i 126.00 8 G 88 as reg. 4 2970 vn 8 8 N 5 1 5 90,75 G do. von 1862, 64 1 
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. ee e. dee eee, end. Gemen 1000 l , fach ge 5. 0 218050 i u ge, ef 1486 Aasfändiſche Brioriräten 
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em | eſterr. Credit 4 75 . m 44 95,50 G Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 N 
du. u wn % 0 ff e, dnn 00 The dee enn 8e er @ Sieg, Eden 2 2960.55 de af e. 4% 9030 8 Gel 48e 135 
do. 3101,50 bz do. Get. Bod 5 | 89,80 G Plſenen Epritoetzen I 3500 0 63 Pomm. Centralbahn fr. Be 32 ® sem. 1 Lu 75 — — — a 5 
Mentenbriett | | 95509 be. Engl 4.189215 eieröb. Dibcontobant 4 10300 0 nee Te 114 | ‚de: "la 880085 [de de. 1. 
Rur- u. Neumärk. 4 ' do. do. A v. 1862.5 4 heiniſche 4 25 bz \ 03.25 8 Sember C 15 
20 do. Intern. Bank 4 98,00 G 9 bz BJ do Nordb. Fr. W. 5 103, 00 zernow. 
Mae e e , e eee a 0e, pee 4 Wel en > 15,25 55 © de. ge 5 15 
nr = en ei 4 94,25 bz G { bo. De. 1. 4 | 88,— biz 8 III. 5 
e el 4 — Ruf conſ. A 1871.5 | 97,60 bz . E 6 ofen 1 8 % ee 19.5 
Siöfiee fer | 90,00 v de. de. 1873 | f Haden Credit 4 90,00 z, de. Lacs . 5. St. gar. . 80,5 b) 8 Se nk 9 Age Gi 8 
Schleſiſche 4 | 96,80 bz do. Bed. Grebit 85,80 bz 88 er 4 1200 3 Po. kae h St gar. In 4400 „ 8 de. Un Ball 0 © be. pda 4 
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Aae or = 3. A. Stiegl. ö 81,00 55 Ne Peda A 12900 95 8 Albrechtsbahn 5 5 755 bz B 8 Hamburg 10 m 8 dat. Wen ei, 
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Sar Es Bo Pol DO 0 de Fate: e 0925 g Feen? 810 Re 910 5 Set Nordweſtb. 15 
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